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Rund um die Mocke.
llCbaos .)

Die preußische Wahlrechtsvorlage , deren Geschick
Anfang an äußerst zweifelhaft war . ist jetzt in der Kom-
on des Abgeordnetenhauses formell erledigt worden . Kon-
" eund Zentrum nahmen die in derKommissionsberatung
. meisten Beziehungen ganz veränderte Vorlage mit
lb Stimmen gegen die 13 der Freikonieroativen,

nalliberalen . Freisinnigen . Polen und Sozial-
okraten an . Niemand ist darüber im Zweifel , daß

Wendung nichts Endgültiges bedeutet . Weder
erung noch Herrenhaus beabsichtigen sich einer ihren
chten in melem zuwiderlaufenden Regelung zu fügen , die
einer so kleinen Majorität von zwei Parteien des

eordnetenKaufes oorgeschlagen wird . Der Ausgang der
Handlungen in der Wahlrechtskommission bedeutet oiel-
r, daß man in Preußen vor einem Chaos steht,
lich dem. vor dem wir im Reich un Laufe der Ver¬
klungen über die Reichsfinanz reform standen.

*

Dem melancholischen Blicke, der aus dem Bereiche
ichwarz-weiß-roten Grenzpfähle hinüber ins Schwärz-
e schweift, sind in Böhmen immer ganz besondere
uden Vorbehalten. Bald werden die Deutschen in Prag
rügelt. bald wird die Minorität der Deutschen in
no emer Stadt , die zu zwei Dritteln oder drei Vierteln

den deutschen Steuern lebt, von der tschechischen
loritat vergewaltigt . Die es Chaos diese ganzen un-
baren Zustande, die fast, was das Prügeln anlangt,

o®0̂ ,öie  Vergewaltigung anlangt , in der
milchen Landstube wiedertehren , haben seit Jahren Sie

J u ,ö,er  Zwangshilfe der ständigen Obstruktion
Landtage geführt . Das hat die Folge gehabt,

eit Jabreu die Geschäfte Böhmens nicht mehr erledigt
■ und so steht denn dieses Kronland jetzt

vor dem Bankerott . Typisch für Tschechenart
mll •i ."11 öencn öle  tschechische Verwaltung das*

°r scheinende Ereignis noch eine Weile auf-
bat zunächst alle Beihilfen für künst-

buschaftliche Vereinigungen gestrichen und
Landesanstalten entlassen . Lieber frevelt

5, '° .̂ . Kultur und Menschlichkeit , als daß man
eruna -n ^ unt den Deutschen suchte, der deren billigenerungen gerecht würde.• *

nS Smm nt !h-Ä '¥ auit6  w England hat den aller-
^ blnter sich. Aber auch die größten

rger bglerungspartel blicken deshalb nicht
ästnffe " "^ w das Chaos der Zukunft . Wie die

mond
ihn

-rist!ick° ^^ ^ ^ it werden, dafür ist ein Brief
^b ? Äi r .? ^ er der irischen Nationalisten

zu mv̂ ^ Äekretar der Partei gerichtet hat.
.«ahmen ->>^ '«̂ ^>iämtig die notwendigen finanzieren
fchre-.buna Denn b nnen 14 Tagen sei die
mismu- Neuwahlen zu gewar gen. Der
:r, Emdr,?! ' ^ ^ ' inli.tlgen Iren murre e,»en io

zum f®eim es  nicht eben von ihm
rbenen ŵirv ob 'ich leine A.rficht be¬
ichte in nicht ^ Die englckche Parlamenls-
ornäl die nrh ^ ,tJie öa,ur  datz sieh eine liberale

am Ruüei^ m̂ ^ ren Ilüseu mußte, längere
teil. nihp 11' bmei  nwhl aber groben vomarsras

1“S SÄS ‘"
« “ ' « " ' S ®“" * ri ng j um
leder Nachricht l !f ' A gegenuberiteht, wenn man

dann den Rest bqmeifeh 1 in ' Öie  ® älfte absiei)therum fm« A io kommt man doch nicht».8- Im LSSiTS.'K » •«“<*«“
dnichen Pfuichär- 1-^ -A" l n‘ ^mar haben die
el verschrieben d̂as ^ 7, ^ rken Staate jetzt ein

nämlich'die nichts zu wünschen
A zweifelhaft ob lä "“^ ntmlung; es ist jedoch
ülut-on dieser' Pferdekur hm 0bbrechllche griechische

wie wenn Sn me? i.̂ machsen zeigen wird,
'chmerze:, leibet Unvernünftigen, der an
1 er  üch ben  o ' . * A 7* 0le  ui die Hand gäbe,
dann «netu u™ au‘ st" Munde schießt. Manxwant

rann , er wer .e ,,
' u°n seine,, LeLn befi-e,eu.

er mi d in •:>ge ,ch
Uls na Hv.liit g

e>e ftfflQi ui.gewöynuche

poutirchc Rundrchau.
Die Ergebnis D' utrche8  Reich.
^beschau zeigenl . ? " ußijchen Schlachtvieh - und

angeblichen 3?ütfonn „ mancher Klagen über
dre I90tz der bisher oräs ^ ^ ^ ^ verdrauchs , doch
an lern muß . g « u^ ^ EIleftchkonsum in Preußen
Ä Schlachtung ^ narnftch auf Grund der ge-
«opf dxr Bevölkern «^ Verfügung gestanden auf

• W08 39.S tm Jahre 1909 39,81 Kilo-
SttlogrjBm l907  89,03 Kilogramm,

^uozramm . än ' 86,90 Kilogramm , >904
'öCtaüemefleticb haben allerdlnas

üfiei 47 iüitUionen Kilogramm weniger zur Verfügung
ge : uden , dafür sind aber in den andern Viehgattungen
die Schlachtungen so reichlich gewesen, daß trotzdem noch
ubei 30 Millionen Kilograinm Fleisch knehr als im Vor-
lahr gegessen werden konnten . Eine entsprechende Be-
rechnung über die gewerblichen Schlachtungen im Deutschen
Reiche latzt die gleiche Entwicklung auch für das ganze
Reich erkennen.

+ Der Gesetzentwurf über dre Reinigung üssentlicher
Wege wird noch im Laufe dieses Monats dem preußischen
Abgeordnetenhause zugehen , über seinen Inhalt wird
berichtet : Im wesentlichen überemstimmend mit dem
geltenden Recht ist Träger der Beipflichtung zur polizei¬
mäßigen Reinigung der öffentlichen Wege die Gemeinde,
sofern nicht ein anderer nach Rechtsnormen verpflichtet ist.
Das bestehende örtliche Recht wird im allgemeinen auf¬
recht erhalten . Die Gemeinden sollen berechtigt sein,
durch Ortsstatut die einem anderen obliea.-nde Ver¬
pflichtung zur Reinigung öffentlicher Wege ganz oder teil¬
weise zu übernehmen . Streitigkeiten der Beteiligten
darüber , wem die öffentlich rechtliche Verpflichtung zur
Reinigung eintzs öffentlichen Weges obliegt , sind im Ver-
waltungsstreitverfahren zu entscheiden.

+ Der Reichstag beabsichtigt , am 19. März in bi,
Oftcrserien zu gehen . Bis dahin , so nimmt man an,
wird , die dritte Lesung des Etats erledigt sein. Die
Osterlenen sollen bis zum 12. April dauern . Es wird
?? mJÜ gerechnet werden , daß der Schluß oder vielmehr
die Vertagung des Reichstags zu Himmelfahrt eintretenwird.

Von parlamentarischer Seite wird uns mitgeteilt:
Es ist sehr leicht möglich , laß die preußische Wahlrechts-
Vorlage schon Ende der nächsten Woche (wahrscheinlich
Freitag ) im Plenum des Abgeordnetenhauses zur zweiten
Lesung gestellt wird.

»5,-hDispositionen  über die Geschäftslage in den
nächsten Woct>en sind zwar noch nicht getroffen . Aber es
stiwen zwischen den Fraktionss ihrem bereits Besprechungen
dahingehend statt , die zweite Leimig des Eiselibahnetats,
Marli lmtiier »och für die Zeit vor den Osterferien in

9E»ommen war , bis nach den Osterferien zu ver-
®Ä U»9 der Eingemeindungsovrlagen.

fnL« n[o»9si« auf  bie  Tagesordnung kommen
soften, die Wahlrechtsoorlage zuerst zu verabschieden.
^ . » . .̂ .^ ^ ^ Erschiedentlich mitgeteilt worden , daß der
^ " Halter von Estaft -Lothringen , Graf Wedel , wegen

seiner Gemahlin an den Abg . Wetterle zur
\3vL ÜOn  Verlm aus aufgefordert worden sei.

Das i\t unrichtig . Graf von Wedel hat vielmehr aus
Jnftiatwe über den Fall an die Berliner Regierung

+ Gegenüber der bekannten Ptitteiiung eines Wiener
Blattes , daß der Besuch des Punzen Heinrich von Preußen
am englischen Hofe wesentlich, den Zweck gehabt habe die
Mißverständnisse und Verstimmungen zwischen Kaiser
Wilhelm und König Eduard , völlig zu beseitigen ", wird
offiziös ausdrücklich erklärt , daß alle Mißverständnisse
schon vor dem Berliner Besuch König Eduards im Febmar
1909 beseitigt waren . . Seitdem ", wird hinzugefügt , . sind
keinerlei Mißverständnisse oder Diißheftigkeiten zwischen
dem Kaiser und seinem königlichen Oheim eingetreten
Es bedurfte daher auch nicht der Beseitigung solcher Miß-
verständnisie ."

Belgien.
X Peinliche Erörterungen — peinlich für die Regierung

und das Andenken des verstorbenen Königs Leopold li —
fanden in der Deputiertenkammer statt . Liberale und
sozialdemokratische Abgeordnete ftagten das Kabinett nach
Verbleib der Millionen , die der verstorbene König für
seine bekannten Gründungen in Koburg , in Brüssel selbst
und an der Riviera bestimmt hatte , die aber , wie man
weiß , gar nicht zu seinem verfügbaren Vermögen gehörten.
Es ist bekannt , daß bei der Jnventarisiemng des könig¬
lichen Vermögens entdeckt wurde , daß Leopold ll . Kongo¬
werte in Höhe von nahezu dreißig Äiillionen für diese
Stiftungen vermacht hat . Kein Mensch wußte , wie der
König zu diesen Werten kam. denn als der Kongo vor
zwei Jahren belgische Kolonie wurde , hatte Leopold ll.
vertragsmäßig auf alle seine Vermögensvorieile aus dem
Kolonialbesitz verzichtet . Er war füi diesen Verzicht
mit einer jährlichen Rente enftckiädigt worden . Bei der
letzlgen Erörterung erklärte oei >̂ >. .zmini,ter De Lanischeere,
dag das Ministerium die in Rede stehenden Werte
reklamiert habe . Mehr könne er über den Stand der
Verhandlungen nicht sagen . Kolonialminister Renkin gab
unter grober Erregung des Hauses zu, daß er bei der
ftoergabe des Kongostaates au Belgien getauscht worden
ei. Wenn er vor der Annexion des Kongos eine , wie
etzt festgesteüt worden , unrichtige Angabe gemacht habe
o sei dies im guten Glauben gesche hen, da Beamte di,

Luchft'ihrung geprüft und ihn in die er Weise informiett
lnften . — Die Angesegenheit dur,le uiögii .c,eriveije zr
-fter. Mtnifierkrisis fugten.

©riechen Und.

eust-' ? ŝ -? ^ !!^ °''? mmer beriet über den Regierungs-Leirerreitö die Revision oci Verfassung Der
MlNiierprafideiit Dragumis erklärte zur Begründung des

km rer ior ? 55 r,De  herrscht vollkommeneRuhe. Die
iaffuna nnA ^ ^ ^ v 19 "E 2ö' August haben weder Ver-
-?»^ 9 Dynastie se angreifen wollen; sie beabstchttgten

im Innern durchzusetzen. Der König
Er^ ha " ffVÜV Verfassung, gewesener yai, als er das Bureau der Kammer in Audi?»,
emp fing, anerkannt, daß die Einberufung euer
reoisionijttjchen Versammlung der einzige Ausweg aus der
gegenwärtigen Lage,ei . Die Furcht, aus der revifiouMschen

eme konstituierende Versammlung iverden die die
für vollkommen beseitigt, halte er
Deüuttst muriw bi«? einer autzerordentlich stürmischen

n v Veglerungsentwurf schließlich an-
I°md» LmmiulL " EMI - N- wird °m >4. Se«.
^US In - und Ausland.

die mec mitgeteilt wird, haben

des Hansabundes rnii U 6 MitgUedê ^ geRldê OrtS01Wi,e

f5of - und perfonalnacbricbtcn.

Einweihung des Ozeanograpüiickien
adniiral von Koester ommen '/affen werde dura, Gro^-

stühe?en RftchAauzstücüe ^ Wirschaften hat den
zum Eheenmtglleü der w kn. b°rd  von Bütvw.

■ öoziaUe Leben.

v* n! ; ” : t, '™ r „srss «Ä rt
SU, deten unter Mithilfe von Frauen und KindernKraft
Ita.ion der Straßenbahn an. rissen die Geleike anf «»h
tanzlen singend das brennende Gebäude bis 5> ^
R-° °,die »mm  Ä . Ä u

. Sluut am 5. d. M. - Inzwischen droht ein zweiter R-ese»
streik. Wie aus Newyork gemeldet wird, haben 90 Pro -enibei Bahnbedlensteten von der Baltimore- and nnT « ?
Begen Annahme der Lohnvorschläge der Ge êllschafi'? -"
Streiks . ^ Mrchtet auch dort den Ausvruch emes

Oeutlcber Reickstaqf.
m  Sitzung .) CB. Berlin . 4. März.
hoa ^ ..?ii" bfsrats Staatssekretär im Reichsamt
ĝ s Innern Delbrück. Ein Antrag Geck (Soz.) fordert dieÄ".chehung eines früheren Reichstagsbeschluffes. wonach das
ik»,!*? * ^seoerfabren be§ badischen Zentrumsabgeordneten

s9e0 ra Geck eingestellt wurde. Der Antrag
geht an die Geschafisordnungsk0mmisffon. Die Beratung des

u - für das Reichsamt des Innern
geht beim Kapitel Reichsgesundheitsamtfott. Abg. Neuner
matt.) fordert eme relchsgesetzliche Regelung des Apotheken-
wesens, ferner auch des Äbdeckereiwesens. Die veterinär-

Bestimmungen muffen besonders an der Grenze
ubr ai merden. Der Redner bittet weiter, der

m-^ Esmaßigen Ausbeutung der Hypnose die nöttge Auf¬merksamkeit zu schenken.
im E !l ?/A^ etär Delbrück : Die Frage der Hypnose wirdnn Kurpfuschergesetz behandelt werden. Das umfangreiche

^ Aat mir infolge der Veröffentlichung des Entwurfs
nnes Apothekengefetzes erhalten haben, ist schon zum großen
.T/ll amgearbeitet. Der Entwurf ist auf der Personat-aufgebaut. Der Verband konditionierender

"klangt , daß die Konzession nach der Anziennität
?bm äitesten Gehilfen ubettragen wird. Dagegen sind er-
nln Bedenlen laut geworden, denen man sich nicht ver-
^ Ôen/ann . Wir bemühen uns die SchwierigkettenausEU zu chaffen. Auch der Entwuft eines Abdeckerei-
Runb -üsmA Die Ausführungsbestimmungen der

M ÄL -*? "1 Seuchengeietz verzögern sich, well auch
Entichadigungssrage noch nicht gelöst ist. ab«r die

fertig" estemerden  noch im Laufe dieses Monats
Abg. Brüh ne (Soz.) fordett Maßnahmen gegen die

Verunreinigung des Mains und bespricht Mißstände in den
Backereien. Präsident des ReichsgesundheitsamtsDr . Bumm:
4. ,e Verunreinigung des Mains hat zugenvmmen eine regel-

ist aver eingerichtet. Für die Bieiarbefter
wird gesorgt Bleiweiß ist durch ein anderes Weiß nickt zu
& / s kann daver nicht verboten werbfn Aufüft
Bergwerke und d:e Fabrikanten muß Rücksicht genommen
merden. Eine strenge Kontrolle der Lebensmittel " st not"

^ 8- Dr- ^eonhart (ft . Bp.) begründe! eme Relotution
der bürgerlichen Linken und der Rechten, die im nächsten
de« A^ " ere Mittel für die Bekämpfung und Ettorschung
NN. r !lu, j ütil -rt Cpiür:  und Morphium solltennur aul ärztliche Beroronung verabreicht werden.
Rpr^ !^ Erelär Dr - Delbrück  Natürlich stehen wir der
Bekanipiung des Älkohalismus sympathisch gegenüber. Es

aber » veifelhaft. ob durch staatliches Eingreifen geholfen
werden iarm. Dre Hauptsache ist die aufklärende Tätigkeit.

DOn®i ter ik Erziehern, Meistern und Fabrikbesitzern aus-
geyen muß. Durch Ministerialerlaffe kommt man dem Übel

liegt ftär " btüUflit ift °°Uständig überflüssig. Die



Abg. BrejSkt (Pole) verlangt Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Wurmkranlyeit, die nicht nur die Bergarbeiter,
sondern jetzt auch schon die Ziegeleiarbeiter heimsucht. Abg.
v. Treuenfels (kons.) cmviiedlt eine Resolution gegen den
Mißbrauch narkotischer Arzneimittel, da die Arzneimittel jetzt
auf dem Wege des sogenannten Großhandels vielfach in die
Hände unbefugter Personen gelangen.

Präsident Dr . Bumm : Schutzmaßnahmen bestehen schon.
Narkotika werden nur aus ärztliches Rezept abgegeben.
Mißbräuche im Großhandel lind uns nicht bekannt. Die
Apotheker find verpflichtet. Morphium nur an zuverlässige
Personen aozugeben. Man wird nicht soweit gehen können,
auch die Ärzre unter Kontrolle zu stellen.

Abg. Dr . Burckhardl swirlich. Bgg.j: Der Redner be¬
spricht das Avothekengesetz und schlägt vor, dem ältesten
Gehilfen in . in der Regel" die neue Konzession zu geoen.
Abg. Fronk -Ratibor (Brr.) bittet zu erforschen, ob durch die
Mücken auch Krankheiten übertragen werden können.
Präsident Dr . Bumm erklärt, daß die Frage geprüft werde.
Ein Schlußantrag wird gegen die Linke angenommen. Die
Resolutionen werden angenommen.

Die Abgg. Graf Praschma (Ztr.) und Wilckens (kons.)
fordern eine Reichsansialt für Milchwirtschaft. Abgeordneter
Siedenbürger (koni.) verlangt eine weitere Erforschung
der Schweinepest. Staatssekretär Delbrück äußert Bedenken
gegen die Errichtung neuer Reichsanstalten. Beim „Patent¬
amt " bringt Abgeordneter Sommer (freis. Bp.) Beamten-
wümche vor.

Abg. Dr. Junck (natl.) wagt nach der Reform des
Palei .iamtes. Sie ist auch sehr notwendig wegen der Ver-
dillrgung der Palentgebühren . ferner wegen des Erfinder¬
rechtes der Angestellten, und endlich wegen des Ausführungs¬
zwanges. bei dem wir gegen Amerika außerordentlich im
Nachteile find. Wenigstens ist alsbald ein Spezialgesetz über
den Ausführungszwang erforderlich.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die Schwierigkeiten sind
sehr groß. Im Laufe des Kalenderjahres ab« hoffe ich. den
vorläufigen Entwurf eines neuen Patentgesetzes veröffentlichen
zu können. Die Fragen des Erfinderrechts und des Aus-
führungSzwanges werden dabe: gelüst werden.

Abg. Müller -Meiningen (fr. 33p.) spricht seine Zu-
frieoenheit mit den Erklärungen des Ministers aus . Daraus
wurde das Kapitel „Reichsverficherungsamt" in Angriff ge¬
nommen, bei der sich die Beratung bis in die späten Abend«
stunden hinzieht. _

pmißifcber Landtag,
Abgeordnetenhaus.

(33. Sitzung.) Rs.  Berlin . 4. März.
Die Sitzung beginnt um 1 Uhr. Als erster Redner

sprach der Freikonservative o. Woyna sein und seiner
Freunde Einverständnis mit dem Kaligesetzentwurse aus.
Nur dürften, so betonte er, dabei die HannoverschenBerg-
gerechtsamen nich! irgendwie beeinträchtigt werden. Auch der
Abgeordnete o. Arnim -Znsedom (kons.) wünscht, daß der
Kaligesetzenlwursvor dem Reichstage so zustande kommen
möge, daß das deutsche Kalimonopol dem . Auslande"
gegenüber genügend ausgenutzt und dabei die heimfiche
Landwirtschaft geschützt werde.

Der Minister Sydow betont, daß die preußische
Regierung bei den Beratungen im Reichstage gleichfalls
diese Grundsätze vertrete. Im übrigen handele es sich
dabei nicht um eine Bergrechtsfrage, sondern um eine
Frage des Handels. Abg. Macco (natl.) meint, man dürfe
in der Ausnützung der Kalischätze nicht so ängstlich lern.
Die Einnahmen werden darauf bewilligt.

Beim Kapitel Ausgaben spricht der Abg. Sauermann
(Ztr.) in längeren Ausführungen für die Bergarbeiter, für
die er verschiedene Erleichterungen haben möchte. Der
Abg. Röchling (natl.) ist der Ansicht, daß etwas Disziplin
in den Bergwerken nichts schaden könne. Es bringt dann
noch eine Reihe von Abgeordneten Beamtenwünsche vor.
aus die der Oberberghauptmann v. Belsen antwortet.
Dann spricht nochmals der Abg. Sauermann (Ztr .), der
weitere Wünsche und Beschwerden oorbringt.

Die Zentrumsabgeordneten Jmbusch , Sauermann
und Roeren treten für Erhöhung der Arbeitslöhne und uii
geheime Wahl der Vertrauensmänner in den Bergwerken
ein. Der Abg. Röchling (natl.) weist auf die durch die Er¬
höhung der Löhne notwendige Verteuerung der Kohle hin.

Bei dem Kapitel „Wohlfahrtseinrichtungen" bringen die
Abgg. Jmbusch und Sauermann (Ztr .) eine Reihe von
Beschwerden vor. auf die der Minister und ein Regiemngs-
kommisjar erwidern. Dann vertagt sich das Haus.

Lokales und provinrielles.
Merkblatt für den 6 . und 7 . März.

Sonnenaufgang g-s (637) II Mondaufgang 4“ (5®*)JB.
Sonnenuntergang 5*“ (ö47) II Monduntergang 11 04 53. (12 N.)

6. März . 1475 Michelangelo Buonarroti in Caprese (Toscana)
geb. — 1787 Physiker und Optiker Josef von Fraunhofer in
Straubing geb. — 1831 Friedrich von Bodelschwingh , Gründer
der Wohltätigkeitsanstalten bei Bielefeld , in Haus Mark (West¬
falen) gK». — 1867 Historienmaler Peter von Cornelius in Berlin
gest. — 1898 Pachtung von Kiautschou durch Deutschland.

7. März . 1715 Dichter Ewald Christian von Kleist auf
Zeblin bei Köslin geb. — 182g Afrikareisender Eduard Vogel in
Krefeld geb. — 1839 Ungarischer Dichter Andreas Horvath in
Pazmanb gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Die fromme Selene .) Das
Schicksal ruf ich vor den Richter heute: — Es dunkt mich
manchmal ungerecht und blind; — mit Sprößlingen ve^
schont's die reichen Leute. — oft wünschen sie vergebens sich
ein Kind. — Doch wo die Armen um ihr Brot sich analen, —
und wo genügend Mäuler hungernd schrei'n. — ja eben dort,
wo keine Kinder fehlen. — da stellt zur rechten Zeit der
Storch fich ein. — Der armen Leute große Not zu lindern, —
war der Helene Stöcker höchstes Streben : — aus Mitleid
mit den Müttern und den Kindern — rief sie den Mutter¬
schutzverein ins Leben. — Sie hat geredet viel und viel ge¬
schrieben, — ermahnte die Gesellschaft und den Staat : —
denn wenn zwei Menschen sich recht innig lieben. — erwachse
oft dem Lande ein Soldat . — Aus diesem Grunde unterstütze
man. — daß stets der Mann sich zu dem Weibchen finde. —
im allerschlimmsten Falle hat man dann — doch immerhin
das kleine Angebinde. — Mit gutem Beispiel ging sie selbst
voran — und schloß ins Herz die Freunde ihrer Wahl. —
Ob dieser Liebestätigkeit begann — in einer Sitzung mngst
ein Mordslkandal. — Ein Heer von Feinden hatie sie um¬
geben — und kämpfte wider sie mit heißem Grolle : zensur-
frei freilich sei ihr häuslich Leben. — Helene könne lieben,
wen sie wolle. — Doch dieses stimmte alle Welt verdrieß¬
lich, — daß mutig in den Vorstand sie hinein — die Freunde
brachte, und es sei doch schließlich— ein Mutterschutẑ, kem
Vaterschutzverein. — So sausten mitleidlos die Geißelhrebe—
von rauhen Händen aus Helenen nieüer, — so ward zum
Leid auch hier zuletzt die Liebe. — Helene ging, und nimmer
kehrt sie » i _

Hachenburg, 5. März. Wie alljährlich so veranstaltet
auch dieses Jahr der evangelische Kirchengesangverein am
zweiten Osterfeiertag seine Äbendunterhaltung mit darauf¬
folgendem Ball in der Westendhalle . Für ein reichhal¬
tiges , schönes Programm ist bestens gesorgt.

Marienberg, 3. März . Die erste Schnepfe erlegte
gestern Abend Herr Fr . W . Rübsaamen aus Hof, im
Jagdrevier Hof. — In der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag wurde bei Herrn Bürgermeister Klees zu
Pottum ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt . Der Dieb,
welcher sicher mit den Einrichtungen des Hauses bekannt
und auch wohl gewußt , daß Herr Klees tags zuvor ein
Paar Ochsen verkauft , ist im 2. Stockwerk durch das Fen¬
ster, in welches er ein Loch geschnitten und von außen
geöffnet, eiugestiegen. Aus dem Schrank entwendete er
einen Betrag von etwa 300 Mark und muß entweder
selbst einen passenden Schlüssel gehabt haben , oder den
in der Nähe befindlichen Schlüssel benutzt und wieder
zurückgelegt h iben. Durch einen von Wetzlar requirierten
Polizeihund ist ein Mann aus dem Orte als Täter ge¬
stellt worden . (W . Ztg .)

FrcilingtU, 3. März . Die alte preußische Sparsamkeit,
die in letzter Zeit so oft genannt wurde , soll auch auf
dem hiesigen Postamt Anwendung finden . Bisher waren
dahier 5 Land - und ein Orlsbriefträger angestellt . Letz¬
terer hatte , außer der Ortsbestellung , von den beiden
Morgenzügen in Selters , Richtung Limburg -Engers und
Attenkirchen, die Postsachen per Rad abzuholen . Nach
dessen Ankunft fand dann gleich die erste Bestellung , auch
auf dem Lande statt . Bis jetzt haben alle Octe des
Postbezirks täglich eine zweimalige Bestellung . Nur bei

Um fla$ Grbe.
Roman von Ewald August König.

9) Nachdruck verboten.
.Wenn viese Leidenschaft so tief in dir wurzelt , dann

begreife ich nicht, daß du nicht damals dem Mädchen ge¬
folgt bist!' erwidette er.

.Und doch ist es leicht zu erklären" antwortete Robert,
mit einem raschen, prüfenden Blick die wenigen Gäste
musternd, die ziemlich weit von ihnen entfernt saßen. . Da¬
mals halte ich mich noch nicht entschlossen, das Mädchen
zu betraten, erst später, als ich erkannte, daß ich es nicht
mebr oergeffeu konnte, faßte ich diesen Entschluß. Und
hier beschäftigte mich längere Zeit eine andere Angelegen¬
heit. die —'

Er brach ab. lein Blick, der plötzlich einen starren
Ausdruck annahm, ruhte auf eurem irrngen Herrn , der
eben eingetreten war und nun ohne Zögern auf ihn
rusch nn.

.Hol ' ihn der Henker, wenn er mir hier eine Szene
machen will !' murmefte er.

Der Fremde itand schon vor dem Tischchen, er grüßte
höflich. Waldemar , der das Selbstgesprächseines Freundes
vernommen batte, blickte erwartungsvoll in das auffallend
bleiche, jugendliche Antlitz, das ein tiefschwarzerKnebelbart
zierte.

.Sieht man Sie auch einmal. Raoul ?' sagte Robe:
einen gleichgültigen Ton anschlagend. . Bitte , nehmen S
Platz, ich lade Sie ein, ein Glas Burgunder mitzutrinke
— Herr Leutnant Raoul Lamotte — Herr Baron Waldem,
von Erlenburg !' stellte er die Herren einander vor.

.Daß wir einander so lange nicht gesehen haben, i
wohl allein Ihre Schuld !" erwiderte der Offizier, und <
lag etwas Drohendes in dem scharfen Klang sein!
Stimme . . Bitte , schenken Sie nicht für mich ein, ich ha!
meinen Absinth bei dem Kellner bereits bestellt. I
wußte, daß ich Sie hier treffen würde, deshalb kam i
hierher.'

.Darf ich Ihnen auch nicht eine Zigarre anbieten'
fragte Robert , sein Etui aus der Tasche holend.

.Danke , ich rauche vor dem Diner nicht! Das einzig
um was iw Sie bitten will und muß. ist eine Unterredur
unter mer Auaen."

Robert von Lilienkron schien den Blick nicht zu sehen,
der ^ oll Zorn durchdringend auf ihm ruhte, er schnitt
die Spitze von seiner Zigarre ab und zündete ein Streich¬
holz an.

„Weshalb so geheimnisvoll?' erwiderte er. . Baron
von Erlenburg ist mein ältester und bester Freund , sagen
Sie nur dreist, was Sie mir mrtzutetten haben '

Die weißen Zähne des Leutnants gruben sich ttef in
die Unterlippe, er griff mit zitternder Hand nach üer
Wafierkaraffe, die der Kellner nebst dem Absinth vor ihn
hingestellt hatte.

„Können Sie das Thema unserer Unterredung nicht
erraten ?' fragte er.

„Ich glaube, es wird sich um Cöcile handeln ' ant¬
wortete Robert gelassen.

„Jawohl , um meine Schwester' , fuhr Raoul mit
vibrierender Sttmme fort, „wäre es Ihnen nicht lieber,
wenn d̂ieser Unterredung kein Zeuge beiwohnte?'

.Im Gegenteil, ich hoffe dadurch in Ihrem eigenen
Interesse eine Szene zu verhüten, die ich für meine Person
keineswegs fürchte. Wenn Cecile sich über mich beschwert
hat. so ist das einê Sache, die sie und mich allein angeht.'

„So denken Sie . ich selbst urteile darüber anders ' ,
erwiderte Raoul , und man sah ihm an, wie schwer es ihm
fiel, dem jäh auflodernden Zorn zu gebieten. . Sie wollen
es nicht anders >o mag denn der Herr Baron hören, welch
schwere Anklage ich gegen Sie erheben muß. Sie haben
sich mit meiner Schwester oertobt, mein Herr , ich frage
Sie wann wollen Sie Ihr Versprechen eni'ösen?"

Robert warf seinem Freunde einen bedeutungsvollen
Blick zu und zuckte bedauernd die Achseln.

„Sie stellen mich ule einen Loc .drüchigen hin' , sagte
er. seine eisig kalte Ruhe benim read „ob Sie dazu be-
rechttgt find, wollen wir setzt mchr weiter untersuchen.
Wenn Cecile in meinen Worten ern Endendes Versprechen
gesunden bat, so bat fie selbst sich getäuscht: aus den
Gründen , die ich ihr oor einigen Lagen schriftlich be¬
richtete. konnte lch es nicht geben. Ich bedaure dies Miß¬
verständnis aufrichfig. Herr Leulnant . und Sie werden mich
indeflen zu ,edem Opfer bereit finden - "

.Herr . Sie sind _etn Schurke!' brauste Raoul auf.
„Glauben Sie . weil Sie ein reicher Mann find könnten
Sie die Ehre meiner Schwester mit Geld erkaufen? Mit
Ihrem Blute sollen Sie die Schuld bezahlen!'

starkem Schneefall oder Glatteis wurden die klein
Orte nur einmal täglich bestellt. Vom 1. April ab fo
nun die Octe Arnshöfen , Kuhnhöfen , Niedersain,
bach usw. nur einmal täglich bestellt werden . Em
träger ist bereits mit dem 1. April versetzt. Wie es
soll noch ein zweiter mit dem gleichen Datum ve
werden und die beiden Stellen sollen eingehen.
mit der Privatpersonenpost sind einschneidende Aende
gen geplant . Dieselbe fährt jetzt zweimal täglich
Selters , an die Mittags - und Abendzüge . Für
beiden Fahrten wurde eine jährliche Pauschalst,
von 2400 Mk. gezahlt . Außerdem erhielt der Unte^
mer das Personenfahrgeld . Früher hat die Pcr
summe nur 1400 Mk. betragen und wurde dieselbe
und nach auf den angegebenen Betrag erhöht . Jetzt
der Oberpostdirektion die angegebene Summe zu
erscheinen, die sie früher selbst festgesetzt hat . Bei ir
sicher Vergebung hätte ja diese Summe auch kaum
zahlt zu werden brauchen. Vom 1. April an soll
Personenpost an einen Unternehmer in Selters ver
werden . Die Abendpost soll ganz eingehen und
morgens von den Frühzügen ein Wagen von S
nach Freisingen gehen, der da ? Abholen der Post
den Briefträger erübrigr und bei der Rückkunft An
an die Züge 9,32 und 10,08 hätte . Wie soll es
mit den Postsachen gehalten werden , die nachmittags
geliefert werden ? Die müssen wohl dann bis zum
deren Morgen liegen bleiben ? Auch das Eingehe
Abendpost wäre zu beklagen, da diese am meisten
Fahrgästen benutzl wird , namentlich im Wmler und
schlechtem Wetter . Wenn Ersparnisse , die die Post m
will , Grund der Aendernngen sind, so kalm man
bedauern , daß die Oberpostdirektion eine Enm
treffen will , welche eine bedeutende Verschlechterung
Verkehrs zur Folge hätte . — Ein löjähriger Bursche
hier schoß sich beim Hantieren mit einem Revol
die Hand und zog sich eine Verletzung zu. N.

PJab und fern.
O Schwindelgeschäfte mit Papageien hat ein

Hamburg ansässiger Tierhändler L. betrieben. Er
auswärtigen Blättern Papageien , die angeblich 100!
sprechen und verschiedene Lieder pfeifen könnten,
30 Mark zum Kauf an. Den Reflektanten übersandte
dann Tiere, die den Bedingungen in keiner Weise
sprachen. L. ist jetzt auf Anzeige von 20 Geschä'
verhaftet worden.

0 Mord mit Hilfe eines Felsblocks . An dem
des Polzenflusses an der sächsisch-böhmischen Gr.'
waren der Sohn des Gutsbesitzers Brosche aus
und der Bahninvalide Honig aus Altstadt mit dem
sägen von Strauchwerk beschäftigt. Plötzlich brach
mit einem gellenden Schrei zusammen. Ein gewa
Felshlock, den jemand von der Höhe heruntergew
hatte, hatte ihn auf die Brust getroffen und ihn n'
geschmettert. Über die Person des Täters ist man
noch im Unklaren. Man will kurz nach dem Vorko
einen herabgekommen aussehenden Vaganten eilig
Tetschen flüchten gesehen haben. In dieser Richtung
nun die Nachforschungenausgenommen worden.

© Ä9 Menschen aus der Schneelawine ge
Das mit ungeheuren Schwierigkeiten verbundene Ret
werk im Kaskadengebirge, wo Züge von einer L,
verschüttet waren, hat jetzt zu Erfolgen geführt,
überall lebhafte Freude Hervorrufen- dürften. Es ist
Rettungskorps gelungen, neunzehn Personen leben
retten , nachdem man bereits alle Hoffnung aufg-,
hatte. Nach in Seattle eingetroffenen Nachrichten ist

Der Blick Roberts ruhte faszinierend auf dem
roten Antlitz des erregten Jünglings . „Mäßigen Sie
sagte er. „Ich erkläre Ihnen noch einmal, daß ick 3
nicht das Recht zugestehe, mir Borwürfe zu machen
außerdem zwischen uns zu ordnen ist. das kann in
Ruhe geschehen."

Raoul hatte leinen Absinth hasttg auSgelrunken.
eine unsagbare Verachtung in dem Blick den er st
Gegner zuwarf.

„Ich begreife, daß Sie leden Lärm zu oer«
wünschen, um nicht öffentlich als Schurke gebrand
zu werden", erwiderte er mit bebender Stimme , „ick
habe keine Veranlassung, jetzt noch Rücksichten auf S
nehmen! Wenn es Ihnen nicht anders beliebt ti
mit der Reitpeittche in der Hand für die Ehre
Schwester ein —'

„Sie zweifeln an meinem Mut ?" unterbrach
Robert, dessen Stimme nun auch schärfer klang. ,
Beleidigung ist schlimmer als jede andere, sie wird.
das Leben kosten, wenn ich nicht im letzten Augenbli
Mitleid mit Ihrer Jugend fühle."

„Mitleid von Ihnen ? Ich —'
„Genug der Beleidigungen!" fiel Robert ihm ins'

und seine Hand umklammerte mit eisernem Druck der
des jungen Offiziers . „Ich würde Sie morgen '
Frühe oor die Klinge fordern, aber ein anderes Veriv
mndet mich. Ich muß Paris beute noch verlasse!
Gründe , die mich dazu zwingen kümmern Sie nie
spätestens vier Wochen bin ick wieder hier dann
ich die Genugtuung oon Ihnen fordern die Sie
schulden!"

„In mer Wochen?" wiederholte Raoul . den
tragend anbltckend „Eine solche Angelegenheit pfl?3!
sofort zu erledigen!"

„Ich habe, wie ich bereits jagte, meine Grün
nicht zu tun ! unterbrach ihn Robert . „Vergesset
nicht, daß ich es bin, der als der Beleidigte eine For
SU stellen hat !'

„Es fragt stch nur . ob Sie ernstlich beabsichtig
SU stellen!"

»Dafür bürgt Ihnen mein Ehrenwort !'
»Bah. Ihr
„Kein Wott weiter, mein Herr , oder ich schiel

augenblicklich nieder!' zischte Robert , in seine Brui



«rimaen noch einen Wagen der Züge frsizulsgen
von den Passagieren, die «0 stunden im Schnee
,ben waren, noch weitere Itt lebend oorzuNnden.
der Geretteten ist geistig völlig verwirrt.

ruiet  scs Bergbaues . Eine Anzahl schwerer
^Unfälle meist infolge schlagender Wetter, ereigneten
n nordfranzösischen Kohlenrevier. Eine Explosionm
»Jen von Loches forderte sechs Tote; eine Anzahl
eroerwunde'.er dürfte kaum mit dem Leben davon-
en den Gruben von Dourger, Halllecouit und
^Gwenav kamen ebenfalls drei Bergleute ums Leben.
>2  Kranen und 50 Kinder verloren . Während des
tenzuges der „Königin der Königinnen " herrschte in
an einigen der am meisten besuchten Punkte der

oards ein furchtbares Gedränge. Mehr als
oder oerichiedener Altersstufen sind ihren Eltern ab-
n gekommen. Auch sollen 12 Ehefrauen bis letzt
bei ihren Ehemännern wieder eingetrogen sein.

Ausschreitungen und Laschendiebstahlen wurden
ls 200 Personen oerdafiet.
cstolstene Millionen . Ein enoru'.er Liebstahl bei

„ Bau befindlichen Wolga -Bugul .nunsk-Eisenbahn,
zwar bei der Realisierung von Obligationen und
ikapital wurde in Peiersburg entdeckt. Es sind im
n vier Millionen Mark gestoh.en worden. Der
deill der Verwaltung . Exzellenz Neratow , sowie sein
>i, der ebenfalls einen hohen Posten bekleidet, sind
et und den, Gericht übergeben worden.

.reue Flngkünstler -Erfolge . Im Aerodrom in >Par
-n jüngst einmal 10 Bleriotflieger zu gleicher Zeit
n Lüften, wobei sie ihre Bahnen einander kreuzten
sin Flugkünstler den andern in seiner Flugmaschine
lieg. Bleriot selbst führte sein neuestes Modell vor.
Aufftieg war der Vogelfiug in fast ganzer Vollendung.
Aviatiker flog in Kreisen, deren Radius äußerst klein
ging fast senkrecht mit seinem Apparat in die Höhe,

>ann plötzlich wie ein Raubvogel wieder jäh hinab-
fen. Das Publikum war förmlich berauscht vor Be-

mg über diese Leistungen. — In Monte Carlo
ahm Rougier einen in leder Beziehung wohl ge¬
rn Flug über dem Mittelländischen Meere.

Krieg im Frieden . Auf dem Manöverfeld bei
rille haben zwei Mitrailleusen auf ein Husaren¬

mehr als 600 Schüsse abgegeben. Man weiß
ob es sich um ein Verbrechen oder um einen Irrtum

sit. Als die Soldaten die Geschosse über ihre Köpft
Musen hörten, bemächtigte sich ihrer eine Panik

Offiziere ordneten sofort das Absitzen und Niederlegen
öferde an. Wie durch ein Wunder ist niemand oer-
oorden.
Steinigung eines Geistlichen . In Panderma in
allen wurde ein JeMitenpater von einer wütenden
ze griechisch-orthodoxer Christen mit Steinen halbtot
sen. Nur das Einschreiten des moslemischen
rneurs konnte verhindern, daß die christliche Menge
eistsichen emer anderen christlichen Konfession auf

Heiterhaufen verbrannte, wozu sie bereits alle Bor¬
gen getroffen hakte.

Stück Irland nach Amerika geschickt. Weil
m in Amerika den Präsidenten Taft am St . Patricks-
iui . wisch em Boden" zu empfangen wünschen, hat
ein --tück Irland , bestehend aus einem mehrere

"atmeter großen Stück Rasen, der mit Klee, dem
eichen Irlands , bepflanzt werden wird, per Dampfer
m ^ork geschickt, von wo es per Bahn nach Chicago

lr.t’* em  Boden stehend, wird Präsident Taft
^0 (̂ 086, dem größten irisch-amerikanischen

den Irländern eine Rede halten.

tr Cagcd - Cbroatlb
März. Sn der Sladtvsroronelensii, .. »„ trtitr

over burgermeister mit, daß der verstorbene Geheime
»« »lenrat Andreae der Stadt 210000 Mari lupaaiiea

vermacht habe.

Juneau (Alaska). 4. März. Durch eine Ervlolloi. ln der
Treamoell-Mine wurden 23 Arbeiter getötet und viel«
verletzt. _

Rochcfellers {Jttobltätigkrits-Cruft.
Das Rietenvermächtnls, das der Olkönig John

D Rvckefeller der ganzen Welt zuwenden will, ist wohl
die größte Stiftung , die überhaupt bisher errichtet wurde.

Dem Wohltätigkeftstrust soll zunächst die kolossale
Summe von 1200 Millionen Mark aus dem Rocke-
fellerschen Vermögen zugewandt werden. Das ist genau
der Wert der Standard -Otl -Trust-Aktien. die sich irn Be¬
sitze der Familie Rockefeller befinden. Der Zinsertrag
wird auf achtzig Millionen Mark berechnet, und diese
Summe soll alljährlich im Interesse der ganzen Mensch¬
heit odne Unterschied der Raffe oder Roligion verausgabt
werden.

John Rockefeller jun. hat das Direktorat des Standard
Oil Trust niedergelegt und sich zug >rS allen anderen
Geichüften zurückgezogen, um sich lediglich der neuen
Gründung seines Vaters widmen zu können. Ein Rat
von Sachverständigen auf dem Geb ers der Wohltätigkeit
steht ihm dabei zur Seite , ohnê dag er in irgend einer
Weise oojVj &em Stifter der Summen beeinflußt wird.
Der jung« 'Rockefeller zählt jetzt 30 Jahre und gilt als
ein unermüLkicher und absolut verläßlicher Geschäftsmann.
Wie sein Vater , ist auch der junge Krösus sehr religiös
und seit vielen Jahren als Lehrer in einer Sonntags¬
schule tätig , die sich eines besonders guten Zuspruchs er¬
freut, weil die Leute neugierig sind, einen Rockefeller die
Bibel leien zu hören. Man sagt, daß der junge Milliardär
selten mehr als eine Mark dreißig für sein Mittagessen
ausgebe und in allen Lebensgewohnheiten eine fast über¬
treibende Anspruchslosigkeit beweise.

Hus dem GericbtsraaL
§ Prozeß gegen den Grafen Pfeil . Am jüngsten Ver»

handlungsiage erschien die Gräfin Stephanie o. Pfeil und
Klein-EUguth aus Paris als Zeugin. Der Zuschauerrauw
war dadurch bis auf den letzten Platz besetzt. Die Gräfin
erklärt, aussagen zu wollen. Es handelt sich um die Be-
letüigung. die der Angeklagte ihr gegenüber begangen habe»
soll, indem er sie der Fälschung einer Nota beschuldigte. Die
Gräfin erklärt in sehr bündiger und markanter Weise, daß an
der Aulchuldigung nichts Wahres fei, denn sie hätte nichr
nötig gehabt, den Mann um II Mark zu betrügen, der über
ihr ganzes großes Vermögen frei verfügte. Es gelangten
dann zwei Punkte zur Erörterung, die aus Gründen der
Sittlichkeit und des militärischen Interesses den Ausschluß
der Offentlichteit erheischten. Nach Wiederherstellung der
Öffentlichkeit wird zunächst der Ge.-erme Justizrat Lohn
(Berlin), der dem Angeklagten Grat Pfeil in fernem
Ehescherdungsprozeßbergeuanüen dar. vernommen. Er be¬
kundet. der Graf habe ihm gegenüber feine Frau als
unglaubwürdig bezeichnet und erzählt, daß oie Gräfin erklärt
hätte : Um die Scheidung durchzusetzen, vin ich entschlossen,
selbst einen Meineid zu leisten! Verhandtungssührer (zur
Gräfin Pfeil): Wolle» Sie mir ruhig und sachlich die Frage
beantworten , ob Sie jemals eine solche Äußerung getan
haben in bezug auf Ihren Erb. wie der Herr Angeklagte es
behauptet? — Zeugin: Ich age nein. Ich weiß nur , daß
der Graf in üerseloen Weise seinen Bruder, den Grafen
Joachim Pfeil verdächtigt und gesagt har, dem komme es
auf zehn Meineide nicht an. Als Zeuge Justizrat Schnerdler
der Gräfin Vorwürfe macht, daß sie sofort deni Grafen alle
Subsistenzmittel unterbunden habe, hat die Gräfin zu be¬
merken: Meine Ehe hätte in sechs Wochen geschieden fern
tonnen, wenn die Waurhest zu ihrem Rechte gekommen
wäre.

8 Revision im Mordprozcß Jünemann . Aus die Revision
des Friseurs Jünemann aus Berlin hob das Reichsgericht
das Urtei! des Schwurgerichts zu Berlin vom 13. Januar
1910 aus und wies die Sache zur anderweitigen Verhandlung
und Entscheidung an die Äorinstanz zurück. Die Revinon
wurde als begründet erachtet, well eine Zeugin zu Unrecht
nicht vereidigt worden ist.

8 Mordprozeß Tarnowska in Venedig. In der Lagunen¬
stadt begann unter riesiger Beteiligung des Puölikums der
Mordprozeß gegen die Gräfin Tarnowska und ihre drei
Mitschuldigen. Die Gräfin und ihre Zofe Perier leugnen
jede Schuld, während ihre beiden Liebhaber Prilukow und
Naumoff ihre Schuld fteimütig bekannt haben. Die Ver¬
teidigung der Angeklagten ist von zwölf der bekanntesten
und tüchtigsten Rechtsanwälte Italiens übernommen worden.
Die Gräfin erklärte mehreren Interviewern , sie sei . kampf¬
bereit" und sehe der Verhandlung keineswegs mutlos ent-
gegen. Die Mitangeklagten verhalten sich lehr ruoig. Der
erste Verhandtungstag wurde fast ausschließlich mit der Aus-
lofung der Geschworenenausfüllt, die aus große Schwierig¬
keiten stieß, weil der Prozeß drei Monate dauern dürfte.
Deshalb suchten sich die Geschworenen aus alle mögliche
Weise durch Entschuldigungen von ihrem Amte zu befreien.

Da « Zackelfchaf,
welches für den Südoiten Europas >o charakteristisch ist»
daß diejenigen unserer Leser, welche die Bilder, die von
fremdländischer Landwirtschaft veröffentlicht werden, auf¬
merksam betrachten, es gewiß schon öfter in Abbildungen
gesehen haben, erreicht ein Gewicht von 40—60 Kilogramm,
bei Widdern sogar »bis 100 Kilogramm. Es übertriffj
alto unsere Heidschnucke, der es im übrigen einigermaßen
ähnelt , recht bedeutend Man unterscheidet mehrere Schläge,
von denen die Horodenkaer Zackelschase in der Bukowina
ausnahmsweise kerne Hörner besitzen. Die übrigen Schläge,
namentlich die kretischen und ungarischen, besitzen in beiden
Geschlechtern dagegen stark spiralig gewundene Gehörne
und zwar die ungarischen aufwärts gerichtete, die sieben-

'bürgischen seitwärts gerichtete. Hierzu kommen dann noch
die südrussischen Zackelschase oder Donskoi als eigener
größter Schlag . Ste alle tragen grobe Mischwolle, und
zwar erreicht das markdaltige Grannenhaar 20—40 Zenti¬
meter Länge, der darunter sitzende Flaum 10—12 Zentimeter
Länge. Letzterer überwiegt in der Winterwolle. Die
Zacketjchase werden in ihrer Heimat sowohl wegen des

Milch- als wegen oes Fleischertrages hochgeschätzt. Das
Fleisch itt mchr cern, aber saftig Der Milchertrag wird
bei dreimonatige ! Melkung aut 33 Liter, der Käseertrag
aut 6—8 Kilogramm angegeben. Die Tiere nehmen sich,
wie untere Abbildung zeigt, sehr schön aus , und bilden
im Südosten Europas vielfach, wie schon m den Zeiten
der allen Griechen, den Hauptreichtum der Landwirte.

ftandels -ZeUuna.
Berlin , 4. März . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

4 Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . R Roggen , G Gerste
(Be Braugerste, Fg Funergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktsahiger Ware.
Heute ivurden notiert in Königsberg R 158, H 156, Danzig
W 229 230, R 158—160, G 145- 165, H 155—159,
Stettin W 220. R 150—156, H 152—157. Posen W 224—226,
R 152 G 143, H 151, Breslau W 225- 226, R 154, Bg 150,
Fe 140, H 154, Berlin W 223- 224, R 156- 157, H 162
bf« 170. Dresden W 215- 223, R 154- 160, Bg 152- 165,
Fe 133—140, H 159—165. Hamburg W 216, R 155—162,
H 164—174 Hannover W 210, R 154, H 166, Neuß W 216,
R 158 H 155, Mainz W 225- 226,50. R 165, G 167,50—172,
H 166,50—170, Mannheim W 228—230,50, R 172,50, H 165
bu 172 50, Augsburg W 230—236, R 156- 160. G 154- 156,
H 155- 160.

.tt » gibt Grenzen, die ich Ihnen auch in diesem
Zustand nicht zu überschreiten erlaube! Heute in

Wochen erwarten Sie mich hier mit Ihrem
^nten , wenn Sie nicht Brüssel oder eine Stadt m

oorziehen. Ich würde Ihnen das Cafe Riche in
el Vorschlägen, aber ich stelle die Wahl des Ortes
^Belieben anheim —"
^GM, heute m vier Wochen un Care Riche in Brüssel!"
AJSW ! '̂ de ..Herr Baron , bürgen «h
.UnKÄt ^ lmen. 2bres Freundes ?"
i em erwiderte Waldemar, der b'.Z
iSiTrf a2? et  Zuhörer gewesen war.

Der « * um Ihre Karte bitten ?"
- °bne Zögern sein Portefeuille aus der
.Sollten ^ !. Herren tauschten ihre Karten aus.
n tzcrrg,, ^ ^ .oerhindert sein, so teilen Sie es dem
sie werden « 9te? Oberst sakarstisch. unter seiner
Aavul 9^ ,N " Briefe mich antreffen!"
einmal a^ ^ hEe sich erhoben, sein Blick heftete sichGegner- -Nur der Tod könnte mich
nur. das,' Li ? ^ / ^ chnnen' . erwiderte er : „sorgen

' Sie auch Ä leöle<S{ würde Sie aufsuchen,
techen wollten!' " " ^E öer  WAt vor meiner Rache sich

rem at  uni 9frf)ri^ Jj? <l Absen Worten grüßend vor
-Das ist einp'^ A-u erhobenem Haupte hinaus,

«ne garstige Geichichte!" sagte Waldemar

Ne Robertwäbreim ^ 5et  Ange mich dauert !" er-
äHäiet noS ’etnmftî nf 1 ""t seiner gewohnten Ruhe
k-w . . Nach diesen Worten darf
unem 2 wit ihm haben, er mag sein
-Und die,Reise nach Brüffel antritt ."

- e . r ( sragte Waldemar vorwurss-

Fortsetzung folgt.

Ser ^anaungsmLnöver.
Xbceuer s»? em  * Jeben  unterer Kriegsmarine,
st" Geich, voder acht großen Krtegstchlffe. die
und -w.kL Vor iK en' öet  Bucht vor Anker, undi " ihnen die kleineren Kreuzer. Dom

Strand ver richten sich Tausende »on Äugen und Hunderte
von Fernrohren aller Art und Größe auf die Schiffe, und
ln den Gesichtern ist höchste Spannung zu erkennen.

Mit einemmal kommt Leben in die Schiffe. Einige
Kreuzer ietzen sich in Bewegung und dampfen näher an die
Küste beran, und dann dauert es nicht lange, da fängt das
Feuer der Kanonen an. Deutlich kann man in dem dichten
weißen Rauch das Aufblitzen der Schüffe beobachten, und
der Donner rollt über die blauen Wogen. Die beiden
Batterien an Land antworten natürlich sofort, aber kaum
haben sie durch das Schießen ihre Stellung verraten, da
lallen sämtliche Schiffe in die Kanonade mit ein, und es
dauert nicht lange, da müssen die Landgeschütze den un¬
gleichen Kampf aufgeben und sich weiter zurückziehen. Aus
den Schiffen sind uxterdeffen die Landungsmannschaften in
den Booten eingeschrfft worden und diese nähern sich nun
rasch dem Ufer, während die kleinen Kreuzer den Feind an
Land noch weiter mit Geschützfeuer in Schach halten. Von
allen Seiten kommen die Boo:szüge heran! Voran die
Dampfboote niit einem Sig '.almast vorn, an dem unaufhörlich
Signale mit kleinen bunten Flaggen gegeben werden, aus
die die übrigen Boote antworten. Hinter den Dampfbooten,
oon diesen gejchteppt, folgen die großen grauen Boote,
Barkassen und Pinaffen, die. außer den Leuten, vorn noch je
ein Landungsgelchütz tragen, und dahinter wieder die
kleineren Boote, die Kutter und Jollen . Alle voll besetzt
mit Matrosen und Offizieren; die Jollen noch durch eine
weiße Flagge mit rotem Kreuz als Krankenträgerboote ge¬
kennzeichnet.

So schnell bre kleinen Damvivoote ihre Last nur schleppen
können, nähern sie sich dem Strand , bis plötzlich alle Boote
aus ein Signal die Schlepp.etnen ioswerfen, um nun mit
eigner Kruft an Lanü zu ruoern. Dabei blitzt es auch aus
den Bootstanonen aut. vis sie ganz dicht heran sind.

Das Wasser am Bug schäumt ordentlich auf, so legen
sich oie Leute in die Riemen und nach wenigen Minuten
lausen die Kutter am oen Sand . Im selben Augenblick
schioingen sich auch ^chon Marrosen, Unteroffiziere und
Offiziere mit weitem Sprung ans Land, formieren in Eile
Schützenzüge und schwärmen gegen das Gelände hin aus.
wo iie Deckung suchen und das Gewehrfeuer gegen die
Landtruppen eröffnen. Anfangs fallen nur vereinzelte
Schüffe. aber bald raffelt und praffett es und knatiert's in
der ganzen Linie, ^ abei verstehen die Atatrosen sich so
famos im Gelände zu decken, daß man sie kaum sieht und
es für den Feind leüentalls nicht leicht ist, zu treffen.

Hinter den Kutrern sind auch die schwerfälligeren
groben Boote herangekommen, können aber zum großen Teil
wegen ihres Tiefganges nicht ganz bis an dos Uftr ne.

langen, tonvern uven jcyoa weuer oraupen jeli. T)as schadet
aber nichts! „Raus !" beißt es und ins Wasser hinein geht
es, das den ersten dis an den Hals reicht. Mit den Fausten
fallen sie zu, ziehen, schieben und drücken das Boot vorwärts,
unterstützt oon den andern im Boot, die die Riemen gegen
den Grund stemmen, und so geht's noch ein Stückchen
weiter, bis es ganz fest sitzt. Nun fliegen vorn zwei lange
Lausptanten heraus , die vom Bug beinahe bis an Land
reichen. Auf ihnen werden Lafetten und Protzen herunter-
gerollt. die Rtunitionslajten folgen, der Refi üer Besatzung
springt ebenfalls veraus. und waürend sich Sie Geschüpe. oon
den Beüienungsmannichasten gezogen, zu Batterien ver¬
einigen, sammelt sich das Gros der Landungstruppen unter
Befehl der Vorgesetzten, « ornerrus erklingt uno hell schallen
die Signale durq oie Luft. Im Lauflmrltt sturmen die
Batterien davon, um Ausstellung zu nehmen, und bald
mischt sich der Donner ihrer Ge,chütze in das Klerngewetzr-
feuer. Die Schiffe haben das Schiegen schon seit Vorgehen
der Boote eingestellt.

Weiter uno ivetter drängt die Schützenlinie den Feind
zurück! Aber jetzt hat sich der in schwierigem Gelände fest-
geietzt und Hornrus soroert Unterslügung. Das Gros, das
bisyer in Deckung gestanden hat. setzt sich tn Beioegung und
entlenoet neue Schwarme, währeno am Strand , 0er noch
vor kurzem durch Hunderte oon krästtgen Blaujacken in kleid¬
samem. vequemem ztandungsanzug velebt war, nur die
Sanitälskoronne zurückbleidt und den Verbandplatz aufschlägt.
Aus immer größerer Entfernung klingt der Kampflärm her¬
über. zeitweitig fast ganz ersterbend, dann wieder mft Salven
und Schnellieuer der Geschütze anschwellend. An einzelnen
eroöüten Punkten weiterhin werden rote Flaggen geschwungen,
treu» uno guer. huiaui und hinunter, wie rm Wirbel üurch-
einanüer filegenb. Die Signatabteitungen fino in Tätigleft
und geben die Bereute des Höchsttoinmanörerenden des
Landungskorps weiter.

Da tonen langgezogene Klänge! Allen wohlbekannt!
,D »s Ganze - »mit!" Alles stockt und stoppt und verpustet
siu, ichnauiend. denn es war ein lchar,er ttampt ! Wahrend
die Manuschasten daraas zu kurzer Rail oie Gewehre
zusannnensetzen. hält der Leiter die Kritik ab. Und nun
geut's zurück zu den Booten I In oewundernswert kurzer
Zeit und musteruafter Ordnung wird bas Berladen der Ge¬
schütze und das Einbooren der Landungsmanns»,asten beiverk-
stelltgr. und zurück geht's zu den ichroimmenden orts do
Diaubeu aus üer blauen Flut.

Graf Bernstorsf , Korv.-K-̂i . a. D.



Die am 21., 22. und 23. v. Mts . abgehaltenen Holz¬
versteigerungen sind genehmigt. Das Holz wird hiermit
den Käufern^zur^Abfahrt überwiesen.

Hachenburg, den 3. März 1910.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

kokverstsigsruvg.
Mittwoch den 9. Mär ; ds. Js ., vorm. SVz Uhr

anfangend kommen im hiesigen Gemeindewald zur Ver¬
steigerung:
Eichen: 27 Stämme zu 11,08 km, 10 rm Schichtnutzholz
Kickten: 820 Stämme zu 250 km
Stangen : 520 I.. 350 II., 420 III., 260 IV. und 230

V . Klasse
60 rm Buchen- und Eichen-Scheit und Knüppel.

Gehlert, den 4. März 1910.
Der Bürgermeister

Klöckner.

Zur Frühjahrssaaf
offeriere:

1. Frühhafer , hochertragreich , widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware , per Zentner . M. 11.50

2. Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal Kidney,  liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
feinschmeckende Knollen , per Ztr. M. 5.50
Schneeglöckchen , Hilda , Böhms frühe
sehr empfehlenswerte , gesunde Sorten

per Ztr. ä M. 5,—
mittelspäte : Alma,  Siegerin der letztjäh¬

rigen Anbauversuche per Ztr. M. 4.50
Up to date , Magnum bonum , feinste
Speisekartoffeln per Ztr . ä M . 4.—

Domäne Kleeberg l/ - QphtlPiHpr
bei Hachenburg . IV . OUllIltJlUUI.

Tapetenlager
in großartiger und geschmackvoller rlusinahl

zu enorm billigen Preisen.
W * Jede Woehe: Eingang von Weiten.

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Wilhelm Pickel , Hachenburg.

Taschenfeuerzeuge
fein vernickelt , bequem in derWestentasche zu tragen.

Tischfeuerzeuge für Wirte
mit Benzinfüllung , sowie Trockenelement mit sehr
langer Brenndauer liefert billigst

H. Backhaus,
Uhren und Goldwaren , Waffen und Munition.

Rparte Illuster
moderne Rustührung

üerlobungsanzeigen
Bochzeitseinladungen
üermählungs anzeigen

liefert fchnell und zu mäßigen Preifen
Buchdruckerei des „Erzähler
vom Weiterwaid “ Badienburg.

beiltungsföfiige Exportbrau
sucht für den Westerwald einen

tiieMig 'eii Vertrete
Anaebote unter 0 H an die Geschäftsstelled.

m 5500 _■§
not. begl.Zeugnissev.Ärzten 2
und Privaten beweisen, daß 2Kaisers!
Brust-Karamellen

mit den drei rannen

Zwei Jahre schriftliche Garantie . 1Z0 IlllET ZU 95 ITIft.
Trotz des billigen

Preises ist der „Diabolo"
ebensogut gearbeitet
miedie um uieles
teureren ^

Cenfrifugen.
Jeder Diabolowird

auf Probe gegeben.
Prospekte grins.6.i Saint

fieitcrkeit.Uerfchleimuns,Ka¬
tarrh,Krampf-u.Keuchhusten

am besten beseitigen.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kaiier’s Pnts-extrakt

Flasche 90 Pfg.
Best, feinschmeckend. Malz -Extrakt.
Dafür Angeborener weile zurück.

Beides zu haben bei:
Kuft.niermann in Hachenburg.
Robert Neidhardt in Köhr.
Kien, ßerharz in Köhr.
Cudw. Jungbluth in Grenz
hauten.

• • « »»» »» »
J

vermittelt durchaus reell und ver¬
schwiegen mit sicherem Erfolg

Ph. Krämer,  Betzdorfa.Sieg.
Rückporto erbeten.

10 Pfund pökSsch
Köpfe , Rippen , dicke Beine etc.
(amtlich untersuchte , holstei¬
nische Ware ) Mf * M. 3.70.
Eimer, 25 Pfd.netto Tßf M.8,75
Käse , hochfeiner holsteinischer
Holländer , 10 Pfund -Postkolli
M. 3.20.

Kieler Fett waren -Ver¬
sandhaus Kiel.

In einem neue
in Hachenburg eine
5Zimmer-töofi

und eine
3Zimmer-Wof)
nebst Küche und Z
vermieten. Wo sagt
schästsstelle d. Bl . ‘

Zu Ostern oder
Sohn achtbarer EltSchrein
hehrli

unter günstigen Bedi
gesucht.
Karl Baldus , H
mechanische Bau - an"
schreineret mit elektr.

ÜIAlN»U
viele hervorragende Neuheiten, >
ärztlich empfohlen, praktisch be- 1
währt , behördlich geprüft und!
tausendfach bewährt . Jllustr.
Katalog gratis und franko,

verschl. Porto 20 Pfg.
ranitätthau; v. Tr.  Schneider, >
Kaiea. $., Zwingerstr. 4/5.

Einen W2

gebrauchten 1/
hat billig abzu

b. Ortbey, Hache'
50 Zentner

gutes Wiese
39 Beniner 5a?e

Flegeldi lisch
6t Zentner pte Speis

hat zu verkäst
Har! Amme

N i st e r bei Ha

EhêVermittl
reiche und arme ner
Jahren diskret und erf
Trau Triedr. Meckenrt«
dort, Wallstraße6. C
Rückporto beiznfügen.

Unsere Läger eleganter

fertiger Herren-
und

Knaben-Hnzüge
gediegener Herstellung
bieten eine wirklich grossartige Auswahl
und eine solche Fülle solider geschmack¬
voller Neuheiten , wie es nur selten ge¬

boten werden kann.

Wir führen nnr bewährte, haltbare, reelle Qualitäten
verkaufen zn den allerbilligsten Preisen

und leisten iür jedes feil, dem Preisverhältnis nach
volle Garantie für Haltbarkeit und gutes Tragen.

Innere Anzüge sind bezüglich des Sitzes nnd der Ausstattung
sowie der Fassons nnübertroilen.

Unsere Läger umfassen unter anderem:

BzrrPn ~ Rn7Ür \P solide  QualitätenUVUCIl zu 18  20 22 24 27 30 33 34 M.

ßerren - flnzüge  in billigen Qualitäten zu 10 12 14 16 M.
F )Prrpn ~ Rnrfmc?  ia Cheviot und Diagonal , vorzügl . im Tragen,

t/ llizuyv  die neuesten Muster und modernste Machart,
zu 20 22 24 27 30 33 M.

F P̂rrpn - Rn ’piinr?  aus feinen Kammgarnstoffen , nur erprobte Qual.
UVlLVll  niltuyv in allen  neuen Dessins zu 30 33 36 37 40 M.
HpTrPn - Rmrirno aus  feinen Seidenmelangen , mit allerbester
IJVUVll  niltuyv  Herstellung zu 36 40 43 46 50 M.
Kphwar7P Än7iirtD in Tuch , Kammgarn , Cheviot , Diagonal

vv eil Z. O r\ llz . uyo  undSatin , in nur tiefschwarzen erprobten
Qualitäten , alle Preislagen , in hervorragender Auswahl.

Knaben-flnzüge in festen haltba g?5sÄ 50  4._ 4.-«
Knnhpr \~ flr \7i 'inp  elegante neue Fassons , solideste Qualitäten
1MJUU &1J mj ^ Uyfc  6 7 8 9 10 11 12 bis 20

fln7ÜnP !P r funge Herren, modernste solide Stoffe, mit neuestem
riiJZ *Uy ^ Schnitt , in allen Preislagen

Hosen in Bückskinstoffen zu2.503.—3.504.—4.505.- 5.50
Hn ^ Pn das  ufferneueste in feinen Qualitäten , enge und halbbreite
uv/otsii  Fassons zu 6 .— 6.50 7 8 9 10 11 12

Kommunion-Anzüge
nur solide , schöne , tiefschwarze Qualitäten , elegant und gediegen her¬

gestellt , von feinster Ausstattung und in großartiger Auswahl.

Es liegt in jedermanns Interesse, vor dem iiukanf nnsere Läger nnd Preise anznsehen.

Warenhaus5. Rosenau, Hachenburg.
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